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„Das Wissen um die planetaren Grenzen und ihre Berück-
sichtigung durch Nachhaltigkeitsmanagement ist eine 
unverzichtbare Kompetenz für öffentliche Verwaltung. 

Gerade in den Städten wie Köln entstehen nicht nur die 
großen Probleme, wie zum Beispiel der Klimagasausstoß, 
hier liegt auch der Schlüssel für die Lösungen, denn hier 
wird der Ressourcenverbrauch durch Planung und   
Regulierung gesteuert. 

Wir werden unsere Mitarbeitenden daher gezielt schulen 
– aus Verantwortung und weil Nachhaltigkeit immer mehr 
zum Erfolgsfaktor wird.“ 

Oberbürgermeisterin Henriette Reker, Stadt Köln
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einLeiTung
Mit der Verabschiedung der Agenda 2030 
und der 17 Sustainable Development 
Goals (SDGs) hat das Thema Nachhal-
tigkeit einen neuen globalen Handlungs-
rahmen gewonnen. Bei ihrer Umsetzung 
wird den Kommunen eine Schlüsselrolle 
zugeschrieben, denn viele Bereiche der  
17 SDGs betreffen das lokale Handeln. 

Bildung steht nicht nur für eines der  17 
Ziele (SDG4: Forderung nach hochwer-
tiger Bildung), sondern ist ein wichtiges 
Instrument, um für diese Perspektive so-
wohl Bewusstsein zu schaffen als auch 
zu befähigen, globale Nachhaltigkeit mit 
lokalem Handeln zu verbinden und eine 
Übersetzungsleistung in die Kommune 
herzustellen. Dies gilt für diverse Akteure: 
Zivilgesellschaft, Politik und Verwaltung. 
Letztere haben wir als Allerweltshaus 
Köln e.V. als Zielgruppe ausgewählt und 
im Rahmen eines Pilotprojektes eine 
Fortbildung zum Thema globale Nach-
haltigkeit als Sensibilisierungs- und 
Bildungsmaßnahme in der Kölner Kom-
munalverwaltung initiiert und koordiniert. 

In dieser Handreichung haben wir, neben 
einer kurzen Einführung zur Agenda 2030 
und den aktuellen Entwicklungen in Köln 
(1. Teil), insbesondere die Inhalte und Er-
gebnisse unseres Projektes zusammen-
getragen (2. Teil). Diese möchten wir den 
Leser*innen dieser Handreichung als Mo-
tivation und Hilfestellung für die Arbeit in 
der Kommune mit auf den Weg geben. Wir 
erheben nicht den Anspruch, das beste 
und einzig richtige Konzept zu präsentie-
ren, vielmehr wollen wir unsere Erfahrun-
gen teilen, zur Diskussion anregen und 
motivieren, das Thema Nachhaltigkeit im 
Sinne der Agenda 2030 in Kommunalver-
waltungen zu verankern. 

Das Projekt wurde durchgeführt vom Aller-
welthaus Köln e.V. in Kooperation mit En-
gagement Global/Servicestelle Kommunen 
in der Einen Welt, der Stadt Köln sowie der 
Landesarbeitsgemeinschaft Agenda 21 
NRW e.V.

      Alle müssen verstehen, dass es nicht mehr nur um kurzfristige Ziele 
geht, sondern vielmehr um langfristige Ziele, um das Wohl der nächsten 
Generationen zu ermöglichen. Wer heute nicht Fragen von übermorgen 
stellt wird morgen ohne Antworten bleiben. Das erfordert, dass alle Ver-
antwortlichen auch aus Kommunalverwaltung und Politik gemeinsam 
handeln und bereit sind ihren Beitrag zu leisten.

Annette Turmann, Engagement Global gGmbH/Servicestelle Kommunen in 
der Einen Welt, Projektleitung Global Nachhaltige Kommune. 
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1. TEIL: HINTERGRUND 
Im Herbst 2015 haben die Vereinten Na-
tionen (UN) eine neue Entwicklungsagen-
da verabschiedet. Elementarer Teil dieser 
neuen Agenda 2030 sind die 17 Ziele 
für nachhaltige Entwicklung (Sustain-
able Development Goals, SDGs), die in 
einem umfassenden und partizipativen 
Prozess ausgearbeitet wurden. Die 193 
Mitgliedsstaaten der UN haben sich mit 
ihrer neuen Agenda einem umfassen-
den Programm bis 2030 verpflichtet, das 
soziale, ökologische und wirtschaftliche 
Ziele gleichermaßen in den Blick nimmt. 
Außerdem erhebt die Agenda 2030 den 

Anspruch globaler Gültigkeit: Sie kon-
zentriert sich nicht auf die Entwicklung 
des Globalen Südens allein, sondern 
diagnostiziert auch dem Globalen Nor-
den erhebliche Entwicklungsdefizite. 
Gleichzeitig lassen sich die 17 Ziele nicht 
ohne regionale, nationale und kommunale 
Anpassung auf alle Gesellschaften gleich 
anwenden. Vielmehr gelten sie als univer-
selles Leitbild für das Handeln von politi-
schen, wirtschaftlichen, zivilgesellschaft-
lichen und kommunalen Akteuren.
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agenda 2030 und KOMMunaLe 
veranTWOrTung
Internationale Abkommen, so auch die 
Agenda 2030, unterstreichen die Bedeu-
tung der Städte. Es wird davon gespro-
chen, dass wir uns im sogenannten urban 
age befinden. Oder, um es mit den Worten 
des Wissenschaftlichen Beirats der Bun-
desregierung für globale Umweltfragen 
zu sagen: „Das 21. Jahrhundert wird das 
Jahrhundert der Städte“1. 

Bereits heute leben über 50 % der Welt-
bevölkerung in Städten. Bevölkerungs-
prognosen schreiben diesen Urbanisie-
rungstrend fort: Bis 2050 sollen 66 % der 
Weltbevölkerung in Städten leben2. Städte 
sind somit die Orte, an denen die Heraus-
forderungen einer nachhaltigen Entwick-
lung besonders auffällig und dringlich 
hervortreten werden.

SCHLÜSSELROLLE DER 
STÄDTE, KREISE, GEMEINDEN
Eines der 17 Ziele widmet sich explizit der 
nachhaltigen Entwicklung von Gemein-
den und Städten: „Städte und Siedlungen 
inklusiv, sicher, widerstandsfähig und 
nachhaltig gestalten“ lautet das 11. Ziel  
der Agenda 2030. Damit bezieht sich die 
Agenda 2030 auf eine Vielfalt von Her-
ausforderungen, mit denen alle Städte 
auf dieser Welt in unterschiedlichem 
Ausmaß konfrontiert sind. Es geht um 
Wohnraum, um Mobilität, um Inklusion, 
Gendergerechtigkeit und Partizipation, 
um die Wahrung von Weltkultur, um die 
Reduzierung von Umweltbelastungen, um 
den Schutz des Klimas und die Anpas-
sung an die Folgen des Klimawandels, um 
Grün- und Freiflächen, um die Beziehun-
gen zwischen Städten und ihrem Umland 
– um nur eine Auswahl der Unterziele zu 
nennen. 

Diese Aufzählung macht deutlich, dass 
die Umsetzung zahlreiche Bereiche des 
lokalen Handels umfasst. Die Kommunen 
sind Versorger*innen, Planer*innen, Be-
schaffer*innen und Botschafter*innen und 
haben deshalb eine Schlüsselposition in 
diesem Prozess inne. Im Sinne der Agen-
da 2030 gilt es, das bereits bestehende 
nachhaltige kommunale Engagement 
weiter auszubauen, als Querschnittsthe-
ma in den Kommunen zu verankern und 
vor allem mit den Nachhaltigkeitspoliti-
ken und -strategien auf internationaler, 
nationaler und regionaler Ebene zu ver-
binden3.

Jens Martens, Direktor des Global Policy 
Forums, unterstreicht, dass die Agenda 
2030 nur erfolgreich umgesetzt werden 
kann, wenn diese auf allen staatlichen 
Ebenen als Handlungsmaßstab anerkannt 
wird. Auf kommunaler Ebene sollten da-
bei folgende Handlungsfelder abgedeckt 
werden:

ÆÆ Bewusstseinsbildung und Informa-
tionsarbeit
ÆÆ Vernetzung von Akteuren und Stär-

kung von Nachhaltigkeitsbündnissen,
ÆÆ Schaffung einer politischen Grundlage 

durch Beschlüsse und Strategien4
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BILDUNG ALS WICHTIGER FAKTOR ZUR UMSETZUNG 
DER SDGs – AUCH IN KOMMUNALVERWALTUNGEN
In dieser Handreichung greifen wir ins-
besondere das Handlungsfeld Bildungs- 
und Informationsarbeit auf. Wir sehen es 
als unabdingbare Notwendigkeit, inner-
halb der Gesellschaft über die 17 Ziele 
und ihre Wichtigkeit zu informieren und 
zu sensibilisieren. Wir betrachten Ler-
nen als lebenslangen Prozess. In einer 
globalisierten Welt mit ihren multiplexen 
Herausforderungen und vielfältigen Per-
spektiven spielt lebenslanges Lernen eine 
fundamentale Rolle, um Menschen als 
mündige Bürger*innen und Gestalter*in-
nen unserer Gesellschaft zu stärken5. 
Hierbei haben, neben der schulischen und 
außerschulischen Bildungsarbeit, Wei-
terbildungseinrichtungen für Erwachsene 
eine wichtige Schlüsselfunktion. Um die 
Agenda 2030 in der Kommune erfolgreich 
umzusetzen, gilt es Maßnahmen in der 

Erwachsenenbildung zu etablieren, die 
befähigen und motivieren diese Agen-
da als Handlungsrahmen aufzugreifen. 
Hierzu braucht es in einem ersten Schritt 
Wissen und Information, um darauf auf-
bauend in einem zweiten Schritt Kompe-
tenzen zu erwerben, die zum Gestalten 
und Handeln in der Kommune befähigen. 
Dies gilt auch für Mitarbeitende in Kom-
munalverwaltungen. Sie müssen durch 
Bildungsmaßnahmen befähigt werden, 
nicht vor der Komplexität der Agenda 
2030 zurückzuschrecken und stattdessen 
erkennen,  in welcher Form diese Agenda 
für sie und ihre Arbeit relevant und nütz-
lich ist. Langfristig kann dadurch das 
Prinzip Nachhaltigkeit im Sinne der Agen-
da 2030 handlungsleitend in Kommunal-
verwaltungen verankert werden.
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aLs BeisPieL: agenda 2030 in KÖLn
Auch Köln folgt dem Trend der Urba-
nisierung und wird in Zukunft massiv 
wachsen. Bevölkerungsprognosen gehen 
davon aus, dass bis 2030 rund 1,2 Millio-
nen Menschen in der Stadt leben, das ist 
ein Zuwachs von 15 % in rund 15 Jahren6. 
Köln ist schon jetzt eng bebaut und hat 
kaum noch Brachflächen. Wer entschei-
det auf welcher Grundlage, wie diese Flä-
chen genutzt werden sollen – heute und 
in Zukunft? Wie viel Grün braucht eine 
Stadt? Wie viel Raum für Kultur? Wie viel 
Raum für Gewerbe und wie viel Industrie? 
Wie viel Wohnraum? 

Wie ist es in einer wachsenden Stadt wie 
Köln erreichbar, dass alle Einwohner*in-
nen friedlich und respektvoll zusam-
menleben? Dass lebenslanges Lernen 
und hochwertige Bildung möglich sind? 
Wie können wir es schaffen, dass Kölner 
Bürger*innen gesund in ihrer Stadt leben? 
Wie können wir aus Köln heraus zum Kli-
maschutz beitragen und die ökologischen 

Grenzen beachten? Diese Fragen sind nur 
eine Auswahl und betreffen immer auch 
das Handeln von Stadtpolitik und Verwal-
tung – direkt oder indirekt.

AKTUELLE ENTWICKLUNGEN 
IN DER KOMMUNE
Zahlreiche deutsche Kommunen sind sich 
ihrer Verantwortung für die Eine Welt be-
wusst und haben bereits bemerkenswerte 
Schritte auf dem Weg zu mehr Nachhal-
tigkeit zurückgelegt. Bei der Umsetzung 
der Agenda 2030 auf lokaler Ebene kön-
nen sie auf bestehende Initiativen und In-
stitutionen aufbauen und diese um neue 
Inhalte und Perspektiven erweitern.

So empfiehlt die Servicestelle Kommunen 
in der Einen Welt, die Mustererklärung 
„2030 – Agenda für Nachhaltige Entwick-
lung: Nachhaltigkeit auf kommunaler 
Ebene gestalten“ des Deutschen Städte-
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tages und der Deutschen Sektion des Ra-
tes der Gemeinden und Regionen Europas 
zu unterzeichnen. Mit der Unterzeichnung 
dieser Erklärung können Kommunen ihre 
Bereitschaft signalisieren, sich im Rah-
men der Agenda 2030 zu engagieren. 
Zudem enthält die Erklärung eine Auffor-
derung an Bund und Länder, sich stärker 
an den Kosten des kommunalen Enga-
gements für eine global nachhaltige Ent-
wicklung zu beteiligen. Mittlerweile haben 
deutschlandweit über 60 Kommunen die-
se Resolution unterzeichnet. 

Übersicht der Unterzeichner*innen:  
skew.engagement-global.de/zeichnungs-
kommunen-agenda-2030.html

Der Rat der Stadt Köln hat im September 
2017 eine Resolution zur Umsetzung der 
Agenda 2030 in Köln verabschiedet7. Vor-
ausgegangen war dazu ein vom Bündnis 
kommunale Nachhaltigkeit formulierter 
Entwurf, welcher den Fraktionen vorgelegt 
wurde. 

Als Modellstadt im Projekt „Global nach-
haltige Kommunen in NRW“   hatte sich 
die Stadtverwaltung von Köln vorgenom-
men, eine integrierte Nachhaltigkeits-
strategie auszuarbeiten. Zugunsten der 

angekündigten Gesamtstrategie für die 
Stadt „Kölner Perspektiven 2030“ wurde 
dies nicht umgesetzt. 

www.lag21.de/projekte/details/global-
nachhaltige-kommune/

Nachhaltigkeit solle stattdessen als 
Querschnittsthema in diesem Prozess 
verankert werden8. Ob und wenn ja, in 
welcher Form die Agenda 2030 und ihre 
17 Ziele in der Stadtstrategie verankert 
werden, ist zum jetzigen Zeitpunkt noch 
offen. 

Unabhängig von der Entwicklung der 
städtischen Gesamtstrategie, hat die 
Stadt Köln als Pilotkommune am Projekt 
„Kommunaler Nachhaltigkeitshaushalt“ 
teilgenommen. 

www.lag21.de/projekte/details/transfer-
nachhaltigkeit-nrw/

Das Projekt verknüpft in seinem Ansatz 
die Nachhaltigkeitsziele aus der Agenda 
2030 mit dem kommunalen Haushalt. Der 
Stadt Köln bietet sich dadurch die Chan-
ce, den wirkungsorientierten Haushalt um 
eine langfristige Wirkung auf Ebene der 
Nachhaltigkeitsziele zu ergänzen9. 

Auszug aus dem Ratsbeschluss 

„Der Rat der Stadt Köln: 

•	begrüßt die von den Vereinten Nationen am 25. September 2015 verabschie-
dete 2030-Agenda und die darin enthaltenen UN Ziele für „Nachhaltige Ent-
wicklung“ (Sustainable Development Goals = SDGs), die sich an die Mitglieder 
der Vereinten Nationen richten und insbesondere durch eine kommunale Be-
teiligung und Verantwortung mit Leben gefüllt werden sollen.

•	begrüßt die Anerkennung von Städten, Gemeinden und Kreisen als „zentrale 
Akteure für „Nachhaltige Entwicklung“ durch die Vereinten Nationen.

•	unterstützt die in der „2030-Agenda“ enthaltene stärkere Fokussierung auf 
die gemeinsame Verantwortung des Nordens und des Südens für mehr Ge-
rechtigkeit in der Einen Welt und die darin beschriebene Verbindung zwischen 
Nachhaltigkeit und Entwicklung.“

https://skew.engagement-global.de/zeichnungskommunen-agenda-2030.html
https://www.lag21.de/projekte/details/global-nachhaltige-kommune/
https://www.lag21.de/projekte/details/transfer-nachhaltigkeit-nrw/
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ZIVILGESELLSCHAFTLICHE PERSPEKTIVE 
PROJEKT KÖLN: GLOBAL-NACHHALTIG
Als zivilgesellschaftlicher Akteur setzt 
sich das Allerweltshaus Köln e.V. für 
Menschenrechte, globale Gerechtigkeit 
und nachhaltige Entwicklung ein. Als 
Bildungszentrum betrachten wir es als 
unsere Aufgabe, über die Agenda 2030 
zu informieren und zu sensibilisieren. 
Es gilt das globale Momentum für nach-
haltige Entwicklung auch hier in Köln zu 
nutzen und für eine kommunale Umset-
zung der Agenda 2030 zu werben. Im von 
der Stiftung Umwelt und Entwicklung 
Nordrhein-Westfalen geförderten Pro-
jekt „Köln: global – nachhaltig“ stellen 
wir uns dieser komplexen Aufgabe. In 
Kooperation mit möglichst vielen zivilge-
sellschaftlichen Akteuren setzen wir uns 
für einen hohen Stellenwert von Nach-
haltigkeit in der künftigen Kölner Stadtst-
rategie ein. Wir sind überzeugt, dass 

die notwendige Umsetzung der Agenda 
2030 auf kommunaler Ebene in Köln ein 
konstantes zivilgesellschaftliches Enga-
gement voraussetzt. Deshalb bringen wir 
in Kooperation mit dem Köln Agenda e.V. 
die vielen Initiativen und Organisationen 
im Bündnis kommunale Nachhaltigkeit 
Köln zusammen. Neben der Aktivierung 
zivilgesellschaftlicher Organisationen, 
dem Informieren der Kölner Bürger*innen, 
haben wir uns zum Ziel gesetzt die Kölner 
Stadtverwaltung für die Agenda 2030 zu 
sensibilisieren. Um dies zu erreichen, ha-
ben wir gemeinsam mit anderen Akteuren 
eine Fortbildung konzipiert und durchge-
führt. Den Prozess sowie mögliche Inhal-
te und Erfahrungen sind im folgenden Teil 
der Handreichung beschrieben.

Mehr Infos unter:     
www.koelnglobalnachhaltig.de

https://www.koelnglobalnachhaltig.de/
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2. TeiL: FOrTBiLdungsMOduL 
& uMseTzung
Um Mitarbeitende in der Kölner Kom-
munalverwaltung für das Thema Nach-
haltigkeit und die Agenda 2030 zu sensi-
bilisieren, haben wir den Schritt gewagt, 
als zivilgesellschaftlicher Akteur eine 
Fortbildung zu diesem Thema in der Ver-
waltung zu initiieren. In diesem Kapitel 
haben wir unsere Erfahrungen zusam-
mengetragen, sprechen Empfehlungen 

aus und möchten Sie motivieren, auch in 
Ihrer Kommune Informations-, Sensibili-
sierungs- und Fortbildungsmaßnahmen 
voranzubringen. Wir erheben nicht den 
Anspruch, das beste und einzig richtige 
Konzept zu präsentieren, vielmehr wollen 
wir Ihnen für den Prozess Tipps mit an 
die Hand geben und unsere Erfahrungen 
mit Ihnen teilen.

      Um eine global nachhaltige Entwicklung und die Umsetzung der  
17 SDGs zu promoten, sehe ich die Kommunen als wichtige Akteure 
und Partner*innen. Die Städte und Gemeinden haben ihren Bürger*innen 
gegenüber eine Vorbildsfunktion, aber auch eine große Chance, Verant-
wortung für eine nachhaltige Entwicklung ihrer Stadt, Gemeinde oder Re-
gion zu übernehmen. So tragen sie zu einer globalen Verantwortung und 
Partnerschaft bei und können gleichzeitig ein zukunftsorientiertes Profil 
erreichen! Die Fortbildungen innerhalb der Verwaltung leisten dazu einen 
hervorragenden Beitrag.

Anne Gebler-Walkenbach, Allerweltshaus Köln e.V.,  Promotorin für   
entwicklungspolitische Bildungsarbeit
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2. KONTAKT IN DIE KOMMUNALVERWALTUNG 
Für die Umsetzung der Fortbildung 
braucht es Unterstützer*innen innerhalb 
der Verwaltung. Treten Sie mit Ihrem Vor-
haben an die Stadtverwaltung heran und 
identifizieren Sie Mitarbeitende die Sie 
für Ihre Idee begeistern können. Bei der 
Suche nach Ansprechpartner*innen für 
die Fortbildung können folgende Fragen 
hilfreich sein:

ÆÆ Wo ist das Thema Nachhaltigkeit in 
der Verwaltung personell verankert?
ÆÆ Gibt es Mitarbeitende die für das The-

ma Nachhaltigkeit zuständig sind?
ÆÆ Haben Sie über Ihre bisherige Arbeit 

bestehende Kontakte, die Sie bei der 
Auswahl der richtigen Ansprechper-
son unterstützen können?

In Erstgesprächen mit der richtigen An-
sprechperson zur Etablierung der Fort-
bildung sollte deutlich gemacht werden, 

welchen Mehrwert die Fortbildung schaf-
fen kann. Sammeln Sie vorab entspre-
chende Punkte und Argumente, die Sie in 
den Gesprächen nutzen und anbringen 
können. Sie sollte nicht als aufgezwunge-
ne Weiterbildungsmaßnahme angeboten 
werden, sondern in Absprache mit den 
beteiligten Akteuren als Instrument in 
laufende Prozesse eingebaut werden. 

Als nächsten Schritt empfehlen wir, die im 
Prozess zu beteiligenden Personen aus 
der Verwaltung zu einem Auftakttreffen 
einzuladen. Überlegen und sammeln Sie, 
welche weiteren Mitarbeitenden, Füh-
rungskräfte oder Ämter in den Planungs-
prozess einbezogen werden können. 

einzeLne scHriTTe der uMseTzung
1. KOOPERATIONSPARTNER: ENGAGEMENT GLOBAL/
SERVICESTELLE KOMMUNEN IN DER EINEN WELT (SKEW) 
Die SKEW unterstützt Städte, Gemeinden 
und Landkreise umfassend, ihre Arbeit 
global im Kontext der Agenda 2030 aus-
zurichten. 

Als wichtigen Kooperationspartner konn-
ten wir die SKEW für unser Vorhaben 
gewinnen, die uns sowohl mit einer finan-
ziellen Förderung als auch mit ihrer Bera-
tungskompetenz unterstützt hat. 

„Die Servicestelle Kommunen in der Einen Welt steht deutschen Kommunen als 
Kompetenzzentrum in allen Fragen kommunaler Entwicklungspolitik zur Seite. 
Sie unterstützt Akteure aus Kommunalverwaltungen und Politik in ihrem ent-
wicklungsbezogenen Engagement durch Qualifizierungs-, Informations- und 
Beratungsangebote. Setzt Modellprojekte um und gibt Hilfestellung zur finanzi-
ellen und personellen Förderung.“ 
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3. AUFTAKTTREFFEN IN DER STADTVERWALTUNG 
Wir haben das erste Auftakttreffen genutzt, 
um Rahmenbedingungen für unsere wei-
tere Arbeit zu schaffen. Die Ergebnisse 

des Treffens waren Grundlage für die Kon-
zeption und Ausarbeitung der Fortbildung. 
Versuchen Sie folgende Punkte zu klären:

3.1. DEFINITION DER ZIELGRUPPE: 
Für wen wird die Fortbildung konzipiert? 
Wer sind die Teilnehmenden?

A) In unseren Gesprächen wurde deutlich, 
dass es auf der inhaltlichen Ebene zwei 
Zielgruppen gibt, die durch unterschiedliche 
Maßnahmen angesprochen werden müssen: 

ÆÆ Mitarbeitende, die bereits für das The-
ma Nachhaltigkeit sensibilisiert sind 
und deren Arbeitsbereich sich mit dem 
Thema überschneidet. Diese Zielgrup-
pe ist bereits grundlegend informiert.
ÆÆ Mitarbeitende, die mit dem Thema 

Nachhaltigkeit noch keine Berüh-
rungspunkte haben und zunächst 
niedrigschwellig sensibilisiert und in-
formiert werden müssen.

B) Auswahl auf struktureller Ebene: Wen 
möchten Sie für die Fortbildung gewinnen?

ÆÆ Entscheidungsträger*innen, d.h. Amts-
leitungen, Abteilungsleitungen sowie 

Führungskräfte innerhalb der Stadt-
verwaltung;    
ÆÆ Projektmitarbeiter*innen und Sachbe-

arbeiter*innen innerhalb der Dezernate 
und Ämter;
ÆÆ Auszubildende.

Tipp: Sie haben die Wahl, entweder Mit-
arbeitende aus einem Amt als Zielgruppe 
herauszufiltern oder Mitarbeitende aus un-
terschiedlichen Bereichen anzusprechen. 
Wir empfehlen eine möglichst heterogene 
Gruppe – bezogen auf die Arbeitsbereiche 
der Mitarbeitenden –, da eine sektorale 
Gruppe von Teilnehmenden die Perspek-
tiven und die Diskussionen während der 
Fortbildung zu sehr einschränken könnte. 
Die Agenda bietet mit ihren 17 Zielen die 
Möglichkeit, durch ihre holistische Aus-
richtung, das Denken und die Perspektive 
über die eigene Dienststelle und das eige-
ne Amt hinaus zu erweitern.
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3.2. SETTING UND ZEITRAHMEN: 
Wählen Sie einen Ort der für die Teilneh-
menden schnell zugänglich ist und eine 
entspannte und inspirierende Arbeitsat-
mosphäre schafft. Klären Sie, wie viel Zeit 
die ausgewählte Zielgruppe für die Teil-
nahme an der Fortbildung zur Verfügung 
stellen kann. 

Prüfen Sie, ob sich als Zeitrahmen eine 
ganztägige Fortbildung oder eine halbtä-
gige Veranstaltung eignet. Eine Über-

legung wäre auch, eine motivierende 
Sensibilisierungsveranstaltung mit an-
schließendem „Get-together“ zu organi-
sieren und darauf aufbauend eine halbtä-
gige Fortbildung durchzuführen.

Planen Sie nicht zu kurzfristig, sondern 
beachten Sie, dass der Termin mit einem 
Vorlauf von 2- 3 Monaten angekündigt 
werden sollte.

3.3. BEWERBUNG DER FORTBILDUNG 
INNERHALB DER VERWALTUNG: 
Legen Sie gemeinsam Möglichkeiten der 
Bewerbung fest. Dazu ist es notwendig zu 
klären, welche Kommunikationskanäle es 
innerhalb der Stadtverwaltung gibt. 

A) Nutzen Sie bereits bestehende Ele-
mente, um die Fortbildung zu bewerben, 
wie bspw. das Intranet oder E-Mailvertei-
ler. Ergänzend dazu ist zu überlegen, ob 
die Fortbildung in den offiziellen Fortbil-
dungskatalog mit aufgenommen werden 
kann. Dies muss allerdings mit großem 
zeitlichen Vorlauf erfolgen und reflektie-
ren Sie, ob die passende Zielgruppe da-
durch angesprochen wird. 

B) Benennen Sie eine Person innerhalb 
der Stadtverwaltung, die die Fortbildung 
bewirbt und durch den persönlichen Kon-
takt Mitarbeitende gewinnt, teilzunehmen. 
Hierfür bietet es sich an eine Schlüssel-

person herauszufiltern, die innerhalb der 
Verwaltung bekannt ist, ein gewisses 
Standing hat und das Thema Nachhaltig-
keit verankern möchte.

C) Besprechen Sie, ob es darüber hin-
aus ergänzende Bewerbungskanäle gibt. 
Bspw. können Team- oder Amtsleiterta-
gungen oder andere interne Veranstaltun-
gen für die Bewerbung genutzt werden.
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4. KONZEPTION DER FORTBILDUNG UND 
DEFINITION DER EIGENEN ROLLE
Neben der Klärung der Rahmenbedingun-
gen gilt es ebenso Ihre eigene Rolle im 
Prozess der Konzeption und Umsetzung 
zu klären. Möchten Sie ausschließlich 
eine koordinierende Rolle übernehmen 
oder die Fortbildung auch inhaltlich kon-
zipieren?

Wir als Allerweltshaus Köln e.V. haben uns 
dazu entschieden, einen Kooperationspart-
ner hinzuzuziehen und die Landesarbeits-
gemeinschaft Agenda 21 NRW e.V. (LAG 21 
NRW)  beauftragt,  die Fortbildung inhaltlich 
zu konzipieren und durchzuführen. Die 
Konzeption erfolgte auf Grundlage der Er-
gebnisse des Auftakttreffens und in enger 
Absprache mit uns. 

"Die LAG 21 NRW ist ein unabhängiges Netzwerk von Kommunen und zivilge-
sellschaftlichen Verbänden, Vereinen und Akteuren in Nordrhein-Westfalen, das 
durch Bildung, Beratung, Projekte und Kampagnen lokale Nachhaltigkeits- 
prozesse strategisch unterstützt und praxisorientiert umsetzt."



16  PrOJeKT: „KÖLn: gLOBaL – nacHHaLTig“

inHaLT der FOrTBiLdung
Die Agenda 2030 bietet zahlreiche Mög-
lichkeiten für die inhaltliche Gestaltung 
von Bildungsseminaren und Fortbildun-
gen, gleichzeitig ist es aufgrund ihrer 
Komplexität nicht immer einfach, in-
haltliche Schwerpunkte zu setzen. Wir 
empfehlen deshalb unbedingt, die im 
vorangegangenen Absatz genannten 
Rahmenbedingungen zu klären. Nutzen 
Sie die Gespräche, um Grundlagen für die 
inhaltliche und didaktische Konzeption zu 
schaffen und Schwerpunkte zu setzen.

Um die Inhalte nachhaltig bei den Teil-
nehmenden zu verankern, empfehlen wir 
in Anlehnung an Siebert10 folgende Punk-
te zu beachten:

ÆÆ Bedeutsamkeit des Themas erläutern: 
Welchen Stellenwert hat die Agenda 
2030 auf globaler, nationaler, Landes- 
und Kommunalebene? 
ÆÆ Wissen erweitern: (Grundlegende) In-

formationen bereitstellen und Diskurs 
öffnen.
ÆÆ Praxisrelevanz herausstellen: Welche 

Bezüge ergeben sich zwischen der 
Agenda 2030 und dem Arbeitsbereich 
der Teilnehmenden? Welche SDGs 
werden durch ihre Arbeit und der dabei 
getroffenen Entscheidungen berührt?

ÆÆ Emotionale Verankerung schaffen: Wie 
können die Teilnehmenden dazu bei-
tragen, die Agenda 2030 in der Kom-
mune umzusetzen? Welche Chancen 
bringt das Thema für die eigene Arbeit 
und das Profil mit sich? 
ÆÆ Anschlussfähigkeit beachten: Je nach 

Zielgruppe den Wissensstand beach-
ten und die Inhalte für die Fortbildung 
darauf aufbauen und anpassen.
ÆÆ Angenehme Lernatmosphäre: Freund-

liches Lernsetting mit anregenden Bil-
dern und gegenseitiger Anerkennung 
schaffen. Ebenso an angemessene 
Pausen und methodischen Wechsel 
denken. 

Im Folgenden möchten wir Ihnen zwei 
unterschiedliche Module als Vorschläge 
an die Hand geben, die jeweils individu-
ell in die kommunalen Zusammenhänge 
gedacht, angepasst und konzipiert wer-
den müssen. Die Vorschläge haben wir 
auf Grundlage zweier unterschiedlicher 
Zielgruppen sowie auf der von uns, in Ko-
operation mit der SKEW und LAG 21 NRW, 
durchgeführten Fortbildung formuliert.
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MODUL A: SENSIBILISIERUNG UND 
GRUNDLEGENDE INFORMATIONEN 
Dieses Modul soll den Teilnehmenden 
grundlegende Informationen über Nach-
haltigkeitskonzepte bieten, sie für globale 
Zusammenhänge sensibilisieren und die 
Motivation erhöhen in dieser Komplexität 
zu denken.

Zielgruppe: Mitarbeitende aus unter-
schiedlichen Dezernaten und Ämtern 
ohne besondere Vorkenntnisse im Be-
reich Nachhaltigkeit. In der Hierarchiee-
bene der Verwaltung können alle Mitar-
beitenden angesprochen werden, die in 
diesem Bereich weitergebildet werden 
möchten oder sollten. 

Vorschläge für mögliche Inhalte: 

ÆÆ Historische Entwicklung zu Konzepten 
der Nachhaltigkeit skizzieren: Welche 
Definitionen, Perspektiven und Dimen-
sionen existieren? Bspw. Gegenüber-
stellung von starker und schwacher 
Nachhaltigkeit. 
ÆÆ Informationen zur Agenda 2030 und 

der 17 Nachhaltigkeitsziele: Die Ver-
antwortung des Globalen Südens und 
Globalen Nordens darstellen.

ÆÆ Rolle der Kommunen: Bezüge zwi-
schen den 17 Nachhaltigkeitszielen 
und der Kommune herstellen. 
ÆÆ Beispiele aus der eigenen Kommune 

präsentieren: Was passiert bereits? In 
welchen Maßnahmen finden sich die 
SDGs bereits wieder?
ÆÆ Ggf. auch Best-Practice Beispiele aus 

anderen Kommunen einbinden. 

Hinweise zur Methodenauswahl: Achten 
Sie bei der Konzeption auf einen Metho-
denwechsel und reflektieren Sie dabei, 
welche Inhalte referiert werden sollten. 

Weniger ist mehr: Neigen Sie nicht dazu, 
zu viel Wissen vermitteln zu wollen. Ma-
chen Sie neugierig anstatt zu überfordern 
oder zu verunsichern. Aufbauend auf 
dem Faktenwissen sollten Sie kontext-
bezogenes Handlungswissen vermitteln. 
Erarbeiten Sie gemeinsam mit den Teil-
nehmenden, welche Relevanz die Agenda 
2030 für die Kommune hat und sammeln 
Sie Beispiele. Hier eignet sich eine Grup-
penarbeitsphase mit anschließender Prä-
sentation und Diskussion.  

Dauer der Fortbildung: 4-5 Stunden
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MODUL B: AGENDA 2030 IN KOMMUNALEN 
STRATEGIEPROZESSEN
Dieses Modul baut auf grundlegenden 
Informationen über die Agenda 2030 auf 
und verknüpft diese mit kommunalen 
Strategieprozessen. In unserem Pilot-
projekt haben wir uns für diese Variante 
entschieden, weil Köln sich auf den Weg 
macht, eine Gesamtstrategie für die Stadt 
zu erarbeiten. Nachhaltigkeit soll darin 
als Querschnittsthema beachtet werden. 
In welcher Form dies geschehen soll, ist 
zum jetzigen Zeitpunkt jedoch noch offen. 
Wir haben diese Fortbildung genutzt, um 
den Teilnehmenden die Bezüge zwischen 
Agenda 2030 und kommunalen Nachhal-
tigkeitsstrategien aufzuzeigen und dafür 
zu sensibilisieren. Als Kooperationspart-
ner haben wir dafür, wie bereits beschrie-
ben, die LAG 21 NRW beauftragt. 

Zielgruppe: Entscheidungsträger*innen 
und Mitarbeitende, die bei der Entwick-
lung von Strategien bereits involviert sind 
oder involviert werden sollen.

Vorschläge für mögliche Inhalte:

ÆÆ Agenda 2030 und die 17 Ziele – 
Globaler Kontext und nationale Nach-
haltigkeitsstrategie. Welche Veranke-
rung gibt es auf Landesebene? 

ÆÆ Kommune und Agenda 2030 – Was 
hat die Verwaltung damit zu tun?
ÆÆ Agenda 2030 und die Erarbeitung 

eines Zielsystems für kommunale 
(Nachhaltigkeits-)Strategien. 
ÆÆ Entwicklung von kommunalen (Nach-

haltigkeits-)Strategien als partizipati-
ver Prozess

Hinweise zur Methodenauswahl: Achten 
Sie bei der Konzeption auf einen Metho-
denwechsel. Bevor Sie in die inhaltliche 
Arbeit gehen, empfehlen wir, die Erwar-
tungen und Bedarfe der Teilnehmen-
den abzufragen. Den inhaltlichen Input 
können Sie interaktiv gestalten, um das 
vorhandene Wissen der Teilnehmenden 
einzubeziehen und Verbindungen in die 
Kommune herzustellen. Die Erarbeitung 
des Zielsystems kann in Gruppen erfol-
gen. Formulieren Sie den Arbeitsauftrag 
an die Gruppen so, dass die Bezüge für 
die Zielformulierung verständlich sind 
und Verwendungssituationen hergestellt 
werden können.

Dauer der Fortbildung: ganztägig,   
6-7 Stunden

      Das Projekt Global Nachhaltige Kommune NRW hat aufgezeigt, dass 
über die Entwicklung einer Strategie und durch die Beteiligung von Akteu-
ren der Politik, Verwaltung und Zivilgesellschaft Nachhaltigkeit im Kern-
geschäft der Kommunen verankert werden kann. 

Dr. Klaus Reuter, Geschäftsführer LAG 21 NRW e.V.
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FaziT
Die Durchführung des Projektes hat 
uns gezeigt, dass innerhalb der Kölner 
Stadtverwaltung das Interesse und die 
Offenheit für Fortbildungen zum Thema 
Nachhaltigkeit im Sinne der Agenda 2030 
vorhanden sind. Gemeinsam mit Schlüs-
selpersonen und Mitarbeitenden, die das 
Thema intern fördern möchten, konnten 
wir die Fortbildung durchführen und für 
das Thema Agenda 2030 sensibilisieren. 
Um nachhaltigkeitsorientiertes Handeln 
innerhalb von Kommunalverwaltungen zu 
verankern, sollte es allerdings nicht bei 
einer Einführung in das Thema bleiben, 
vielmehr müssen Change Agents aus-
gebildet werden, um Nachhaltigkeit und 
Nachhaltigkeitsmanagement als Quer-
schnittsthema zu verankern. Dank unse-
rem Ansprechpartner im Zentrum der Ver-
waltung konnten wir Mitarbeitende aus 
diversen Ämtern sowie aus dem Reform-
team erreichen. Dies hat unterschiedliche 
Perspektiven in die Fortbildung einge-
bracht und war sehr bereichernd. 

Das langfristige Ziel sollte sein, dass Ver-
waltungsmitarbeitende Nachhaltigkeit 
stets bei ihrer Arbeit mitdenken. Dies ist 
nur zu erreichen, wenn sie über das not-
wendige Wissen und die Kompetenzen 
verfügen. Fortbildungen müssten dazu in 
das Regelprogramm aufgenommen wer-
den und nicht nur punktuell angeboten 
werden. Zusätzlich können ein regelmäßi-
ger Austausch und der Aufbau eines Net-
zwerkes die Motivation stärken, an dem 
Thema kontinuierlich zu arbeiten.

Unsere Erfahrungen haben gezeigt, dass 
die Fortbildung ein angebrachtes Instru-
ment ist, um die Kommunalverwaltung 
in ihrer Schlüsselrolle bei der Umsetzung 
der 17 Nachhaltigkeitsziele zu sensi-
bilisieren. Dafür gibt es sowohl unter-
schiedliche Zielgruppen innerhalb der 
Verwaltung als auch zahlreiche Formate 
die genutzt werden können. Es sollte aus-
reichend zeitlicher Vorlauf mitbedacht 
werden, je nach Struktur und Größe der 
Verwaltung kann es einige Monate dau-
ern vom ersten Gespräch bis zur Durch-
führung der Fortbildung. Wichtig ist dabei 
auch, dass der Bezug zur eigenen Kom-
mune deutlich gemacht und das Thema 
Nachhaltigkeit mit arbeitspraktischen 
Themen verknüpft wird. 

Wir möchten ermutigen, auch in anderen 
Kommunalverwaltungen Fortbildungen 
zu initiieren und hoffen mit dieser Hand-
reichung wichtige Erkenntnisse und Er-
fahrungen mit auf den Weg zu geben und 
dass diese auch über Köln hinaus in an-
deren Kommunen genutzt werden. Teilen 
Sie Ihre Erfahrungen mit uns, wir freuen 
uns über Austausch und sind dankbar für 
weitere Perspektiven.
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